
A. 16. Jahrhundert. J. Hans Sachs.

2. Disputaton
zwischen einem Chorherren und Schuhmacher, darin das Wort

Gottes und ein recht christlich Wesen verfochten wird.
1624.

Schuster: Bonus dies, Köchin!
Köchin: Semper quies! seit willlumm, Meister Hans.
Sch. Gott dank euch! wo ist der Herr?
K. Er ist im Somimerhaus, ich will ihm rufen. Herr,

Herr, der Schuhmacher ist da!
10 Chorherr: Beneveneritis, Meister Hans!

Sch. Deo gratias!
Ch. Was, bringt ihr mir die Pantoffel?
Sch. Ja, ich gedächt, ihr wärt schon in die Kirchen

gangen.
15 Ch. Nein, ich bin hinten im Sommerhaus gewest und

han abgedroschen.
Sch. Wie, hant ihr gedroschen?
Ch. Ja, ich han mein Horas gebet', und han all mit

meiner Nachtigall zu essen geben.
20 Sch. Herr, wäs hant ihr für ein Nachtigall, singt sie noch?Ch.Onein,esistzuspatimJahre.Sch. Ich weiß ein' Schuhmacher, der hat ein Nachtigall,

die hat erst angefangen zu singen.
Ch. Ei, der Teufel hol den uler mit samt seiner26 Nachtigall. Wie hat er den allerheiligsten Vater, den Bapst,

2. Beachte die Bibelkenntnis, welche sich Sachs in so kurzer
Seit angeeignet hat, und die vortreffliche Prosa, welche der Cuthers
in keiner Weise nachsteht, ja in der Leichtigkeit der Form ihn
gar übertrifft. Lessing urteilte 1779: daß h, Sachsens prosaische
Aufsätze auch ein ganz sonderbares Monument in der Reformations
geschichte sind, wird mir freilich keiner auf mein Wort glauben,
der sie nicht gelesen hat.

18 horas gebet (et); siehe Anm. zu 1, 123. — all mit,
zugleich.
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